
Wie sieht die generationengerechte Stadt der 	
Zukunft aus? 

Wie muss eine Stadt, in der ältere Menschen im Alltag mobil sein und 
ihre Bedürfnisse nach sozialer Teilhabe und Autonomie befriedigen 
können, aussehen? Wie hindert, wie erleichtert die gebaute Umwelt 
die Alltagsmobilität und Aktivität älterer Menschen? Welchen Einfluss 
haben klimatische Bedingungen wie etwa sommerliche Hitzeperi-
oden auf ihre Gesundheit? 

Tagestemperaturen von 30°C und höher sowie tropische Nächte mit 
hoher Luftfeuchte belasten vor allem ältere Stadtbewohner. Räum-
liche Aspekte der gebauten Umwelt (z.B. Flächenversiegelung, feh-
lende Beschattung) intensivieren diese Belastungen, die Auswirkun-
gen auf die Aktivität und Alltagsmobilität älterer Menschen haben 
können.

Demografischer Wandel, Urbanisierung und Klimawandel sind drei 
„große gesellschaftliche Trends“, die autonomMOBIL analytisch und 
konzeptuell herausfordern.
Die Arbeiten in autonomMOBIL konzentrieren sich auf die vielfälti-
gen Wechselbeziehungen der Umwelt (gebaute Umwelt, klimatische 
Einflüsse, Nachbarschaft) mit den Erwartungen und Bedürfnissen 
von älteren Menschen an ihren städtischen Lebensraum. Stuttgart 
mit seiner geografisch exponierten Talkessellage, dessen Stadt- und 
Verkehrskonzept den Autoverkehr zum Maßstab nahm, dient als Un-
tersuchungsort. 

Geforscht wird im inter- und transdisziplinären Verbund, auch mit 
der Absicht, zu einer zukunfts- und generationengerechten Stadt- 
und Verkehrsentwicklung beizutragen, die sich am menschlichen 
Maßstab orientiert.

Gefördert von: 
Fritz und Hildegard Berg-Stiftung
www.autonom-mobil.de
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JUNIOR-FORSCHUNGSGRUPPE:

Die altersfreundliche Stadt

Autonomie & nachhaltige Mobilität im 
Zeichen des Klimawandels

Das Projekt autonomMOBIL fragt, wie Ältere ihre Autonomie und 
Mobilität unter den Folgen des Klimawandels aufrecht erhalten.

DIE STADT DER ZUKUNFT 
GESTALTEN:

Tagung der Juniorforschungsgruppe „autonomMOBIL“

08.11. bis 09.11.2017

LEBENSLANG MOBIL BEI JEDEM WETTER

unterstützt durch die Fritz und Hildegard Berg-Stiftung

DIE STADT DER ZUKUNFT GESTALTEN:

LEBENSLANG MOBIL BEI JEDEM WETTER

Konzeption des Symposiums

Der Wissenschaftliche Beirat der Bundesregierung Globale Umwelt-
veränderungen (WBGU) fordert in seinem Hauptgutachten 2016 eine 
stärkere Hinwendung der Forschung auf eine Gestaltung der Stadt, 
die Stadtbewohner/innen ertüchtigt, ihre Fähigkeiten zu entwickeln 
und ihre Bedürfnisse zu befriedigen. Stadtgestaltung soll ein gesun-
des Aufwachsen und Leben in der Stadt ermöglichen. Ein mobiles 
Leben ist eine Bedingung der Möglichkeit zur sozialen Teilhabe, zum 
Erhalt der funktionalen und subjektiven Gesundheit und der Kontrolle 
über die Umwelt.

Ältere Menschen sind insbesondere im sehr hohen Alter eine vulnera-
ble Gruppe mit zunehmender Abhängigkeit vom gebauten Raum, von 
der Infrastruktur, der Nachbarschaft und von Witterungseinflüssen. 
Der Anteil älterer Menschen (65 Jahre und älter) an der Gesamtbe- 
völkerung steigt. Aber Menschen dieser Altersgruppe sind nicht ein-
heitlich hinsichtlich ihrer Kompetenzen und Einbußen, weshalb ein-
fache Antworten den komplexen Herausforderungen nicht gerecht 
werden.  

Die Tagung soll Wissenschaftler/innen aus verschiedenen Disziplinen 
und Stakeholder der Zivilgesellschaft sowie der Stadtentwicklung 
zusammenführen (Architektur, Planungs-, Gesundheits-, Raum- und 
Verkehrswissenschaften, Gerontologie und Geriatrie, Stadt-, Raum-, 
Verkehrsplanung). Das Programm umfasst Plenarvorträge und Ar-
beitsgruppen. Für die Arbeitsgruppen nutzen wir ein (real-)exper-
imentelles Format: Die Teilnehmenden am Symposium treffen sich 
in Gruppen in definierten Umweltausschnitten, sofern es das Wetter 
erlaubt, einige davon auch an verschiedenen Orten in der Stadt). Sie 
begehen „Handlungsorte“ unter Anleitung. Sie beobachten, auditier-
en, erfassen und bewerten. Die Befunde der Begehungen tragen sie 
anschließend ins Plenum und diskutieren diese im Fishbowl-Format. 



MITTWOCH 08.11.2017 DONNERSTAG 09.11.2017
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Anreise, Registrierung

Eröffnung durch Tagungsleitung

Begrüßung

Prof. Dr. Atiya Mahmood (Simon Fraser Universi-
ty, CAN) Growing Old in a Changing Climate: Exploring 
the Interface between Mobility, Built Environment and 
Urban Ecology

Kaffee-/ Tee-Pause

Juniorforschungsgruppe AutonomMobil
•	 Yasaman Ahmadi: Urbane Platzräume im Kli-

mawandel - Anforderungen an die klimasensible 
und altersangepasste Freiraumgestaltung

•	 Kerstin Conrad: Mobilitätsverhalten älterer 
Menschen vor dem Hintergrund klimatischer 
und räumlicher Vulnerabilität

•	 Susanne Penger: Alltagsmobilität Älterer im 
Quartier unter Berücksichtigung von Klimaerle-
ben und Handlungsflexibilität

•	 Maren Reyer: Gebaute Umwelt und Alltagsak-
tivität: Walkability als Chance und Risiko für das 
Gehen Älterer im Alltag

•	 Anja Stotz: Einfluss von Außen- und Raumtem-
peratur auf ältere Menschen

Kaffee-/ Tee-Pause

Die Juniorforschungsgruppe (Berlin/ Hamburg) 
“HealthyLiving - Strategie und Planungsinstrument 
für gesundheitsförderndes Wohmumfeldgrün in der 
Stadt der Zukunft” stellt sich vor

Die Juniorforschungsgruppen Dortmund und 
Bielefeld berichten über ihre Ergebnisse

Prof. Jan Gehl (Kopenhagen, DK)
Der menschliche Maßstab in der Stadtgestaltung
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Handlungsorte: begehen, erkunden und erleben
•	 Ahmadi/Stokman: Sommer, Sonne, Sonn-

enschein: Stuttgarter Plätze im Klimawandel
•	 Stotz/Lindemann/Becker: Verdammt heiß 

hier!
•	 Penger/Conrad/Oswald/Siedentop/Wit-

towsky: Hauptsache ich komme überall hin 
- Neue Wege im Quartier

•	 Reyer/Märker/Rid/Schlicht: Bin ich da 
willkommen? Ein Quartier entsteht

Rückkehr zum RBK

Berichte zu den Begehungen (Fishbowl)

Mittagspause

Prof. Dr. Ellen Matthies (Otto Guericke Uni-
versität Magdeburg) Gutes Leben in der Stadt - Ein 
stadtpsychologischer Beitrag zum Verstehen und Er-
fassen urbaner Lebensqualität

Bilanz der Tagung und Perspektiven

Auf Wiedersehen

KONTAKT

Prof. Dr. Wolfgang Schlicht

Universität Stuttgart
Institut für Sport- und Bewegungswissenschaft
Lehrstuhl Sport- und Gesundheitswissenschaften
Nobelstraße 15
70569 Stuttgart

E-mail: wolfgang.schlicht@inspo.uni-stuttgart.de
Fon: +49.711.685.63291
Fax: +49.711.685.63165
Homepage: www.autonom-mobil.de

Veranstaltungsort:

Irmgard-Bosch-Bildungszentrum
Robert-Bosch-Krankenhaus (RBK)
Auerbachstraße 110
70376 Stuttgart


